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Schlussbericht

In einer nächsten Phase sollen die erarbeiteten 
Handlungsschritte im Rahmen eines kooperati-
ven Prozesses umgesetzt werden. Dabei wollen 
wir die zahlreichen Akteure und Meinungsträger, 
die bereits viel Zeit und Ideen zu dieser Initiative 
beigesteuert haben, und alle anderen Menschen, 
die sich für die Verwirklichung der hier vor-
gestellten Vision engagieren wollen, aktiv mit 
einbeziehen.

Im letzten Jahrzehnt wurden erhebliche An- 
strengungen unternommen, um die Reichweite 
und Wirkung der Philanthropie zu erhöhen. 
Beispiele dafür sind: die Bestrebungen von 
proFonds, SwissFoundations, des Verbands-
management Instituts (VMI) und der ZEWO, der 
wegweisende Swiss Foundation Code – der erste 
seiner Art in Europa, die Gründung des Centre for 
Philanthropy Studies (CEPS) und die Reformen 
des Stiftungsrechts von 2006 und 2008 sowie –  
in jüngerer Zeit – die noch laufenden, durch die 
Motion Luginbühl angestossenen Reformen. 

Diese Initiative will die aktuelle Dynamik  
nutzen. Sie baut auf der verbreiteten Meinung 
auf, dass sich die Wirkung der Philanthropie  
in der Schweiz noch steigern lässt, und möchte 
in diesem Sinne eine nach Prioritäten geordne-
te Liste von Handlungsschritten erstellen, durch 
welche der Sektor weiter gestärkt werden kann. 
Die Initiative wurde von den Teilhabern von 
Lombard Odier Darier Hentsch & Cie und deren 
Stiftung Fondation 1796 ins Leben gerufen.  
Die Entstehung des vorliegenden Berichts  
wurde von einem interdisziplinär zusammenge-
setzten Lenkungsausschusses begleitet.

Der Bericht ist das Ergebnis verschiedener 
Arbeitsschritte, die seit Ende 2009 angegangen 
worden sind:
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›	 Verspricht eine einjährige landesweite  
	 Kampagne, die dem Publikum die Arbeit von 
	 Philanthropen und Stiftungen aufzeigt,  
	 in der Schweiz Erfolg?

›	 Liesse sich ein Medienpartner finden,  
	 der Beiträge über Stiftungen und ihre Erfolge  
	 drehen und ausstrahlen würde?

›	 Könnten Philanthropen dazu animiert  
	 werden, kurze Online-Videobotschaften über  
	 ihre Beweggründe, Erlebnisse und  
	 Erkenntnisse aus ihrem Engagement zu  
	 drehen?

›	 Liessen sich Stiftungsräte stärker strategisch 
	 einbinden, um Führungspersönlichkeiten  
	 aus der Bürgerschaft und Behördenvertretern  
	 den Sektor näherzubringen? 

›	 Wie wäre es mit einem jährlich zu verleihen- 
	 den Preis für Journalisten, die über wirkungs- 
	 volle Philanthropieprojekte berichten?

›	 Wäre ein Buch mit Fallstudien über wirkungs- 
	 volle Philanthropieprojekte in der Schweiz  
	 realisierbar, um Gleichgesinnten im Ausland  
	 (und in der Schweiz) die Leistungen des Sektors  
	 zu vermitteln?

›	 Könnten mehrere Stiftungen zusammen  
	 eine „Philanthropy Awareness Initiative“  
	 in der Schweiz finanzieren? Im Rahmen dieser  
	 Initiative könnten Forschungsprojekte  
	 betrieben sowie Tools und Ressourcen geschaf- 
	 fen werden, um den Stiftungen die Vermit- 
	 tlung des Werts ihrer Arbeit zu erleichtern.

Denkanstösse
Aus diesen Beispielen lassen sich interessante Ideen und Betrachtungen zur Wahrnehmung  
des Sektors in der Schweiz ableiten:

IV. Priorität 2: Wahrnehmung des Sektors steigern



Philanthropie in der Schweiz

  Swiss News

46 Stärkung der Philanthropie in der Schweiz

Was tut sich in der Schweiz?

Ähnlich wie bei der Förderung der Zusammenarbeit sind in der Schweiz natürlich bereits verschiedene 
Bestrebungen zur Verbesserung der Glaubwürdigkeit und der Bekanntheit des Philanthropiesektors 
im Gange, auf denen aufgebaut werden kann. Auf einige davon gehen wir nachstehend ein, doch  
handelt es sich dabei nur um eine kleine Auswahl. Wir freuen uns auf Rückmeldungen zu anderen  
vergleichbaren Projekten. Im Anhang sind Links zu finden, die weitere Informationen zu einigen  
solcher Bestrebungen enthalten. 

Wahrnehmung des Sektors steigern  
– ausgewählte Beispiele aus der Schweiz 

Philanthropie am Radio: 
Kürzlich wies Beate Eckhardt, Geschäftsführerin von SwissFoundations,  
in einem Interview auf DRS1 Trend darauf hin, dass die Informationen und 
Daten zum Sektor verbessert werden müssten. Sie hob auch die wichtige  
Rolle der Stiftungen im sozialen, kulturellen und ökologischen Bereich hervor. 
Das Radio und andere Medien sollten regelmässig eingesetzt werden,  
um den Sektor bekannt zu machen.

Einbinden von Stiftungsräten: 
Der Swiss Foundations Code, der erste seiner Art in Europa, könnte  
einen Anknüpfungspunkt für Diskussionen mit Stiftungsräten bilden.  
Es besteht die Möglichkeit, dynamische Tools zu schaffen, die den 
Stiftungsräten das Wirkungspotenzial ihrer eigenen Stiftung und  
des Sektors näherbringen. Diese Erkenntnisse könnten sie gleichgesinnten 
Führungspersönlichkeiten aus der Bürgerschaft und Behördenvertretern 
vermitteln.

In auflagestarken Printmedien für ein Anliegen werben: 
Die Gebert Rüf Stiftung und die Stiftung Mercator Schweiz, die beide wissen-
schaftliche Projekte unterstützen, finanzieren eine Reihe von Artikeln zum 
Thema Wissenschaft in der Gratiszeitung 20 Minuten. Diese werden über zwei 
Jahre im Wochenrhythmus veröffentlicht. Die Beiträge selbst werden von renom-
mierten Wissenschaftern aus den verschiedensten Disziplinen, unter anderem 
Sozialwissenschaften, Ingenieurwesen, Medizin und Technologie, verfasst.  
Ein solches Vorgehen wäre auch für die Philanthropie denkbar, indem  
beispielsweise alle zwei Wochen die Bestrebungen und die Wirkung von 
Stiftungen/Stiftern präsentiert würden.

Anspruchsgruppen auf dem Laufenden halten: 
Das CEPS, SwissFoundations und SGG informieren regelmässig via Newsletter 
und andere Kanäle über ihre Aktivitäten und die Entwicklungen im Sektor.  
Newsletters eignen sich gut, um über Entwicklungen und Anlässe im 
Philanthropiesektor zu berichten.

Aufmerksamkeit für die Tätigkeit von Philanthropen wecken: 
Im Sommer 2009 porträtierte Le Temps unter anderem die Sandoz-
Familienstiftung sowie die Philanthropen Metin Arditi und Maja Hoffmann.  
Medienberichte über wirkungsvolle Philanthropie können ein breites 
Publikum ansprechen und die Bedeutung des Sektors aufzeigen.

Medienpräsenz: 
Der im Februar 2010 veröffentlichte Bericht des Centre for Philanthropy  
Studies (CEPS) über die Philanthropie in der Schweiz ist in den Medien – auch  
in Zeitungen des benachbarten Deutschlands – auf grosses Echo gestossen.  
Diese Dynamik sollte aufrechterhalten und genutzt werden, um den 
Journalisten zu vermitteln, welches Bild sie sich vom Sektor machen und  
wie sie über ihn berichten sollen. 

IV. Priorität 2: Wahrnehmung des Sektors steigern





V.	 Massnahmenplan



49Stärkung der Philanthropie in der Schweiz

Übersicht über  
die Handlungsschritte

In den letzten beiden Abschnitten dieses Berichts 
haben wir 20 Best-Practices-Beispiele aus dem 
Ausland sowie verschiedene Initiativen in der 
Schweiz vorgestellt. Bei der Umsetzung der 
Prioritäten „Zusammenarbeit fördern“ und 
„Wahrnehmung des Sektors steigern“ wollen wir 
daraus lernen und darauf aufbauen. Obwohl alle 
Auslandsbeispiele bedenkenswerte Ideen enthal-
ten, versteht es sich jedoch von selbst, dass es  
weder machbar noch sinnvoll ist, sie alle gleich-
zeitig umsetzen. Um die Vision dieser Initiative 
zu verwirklichen, ist es unerlässlich, Prioritäten 
zu setzen und schrittweise vorzugehen.

Im Rahmen einer Besprechung mit dem 
Lenkungsausschuss dieser Initiative haben sich 
neun spezifische Projekte herauskristallisiert, die 
in Bezug auf die Förderung der Zusammenarbeit 
und die Steigerung der Wahrnehmung des 
Sektors vielversprechend sind. Zudem hat sich 
der Lenkungsausschuss erste Gedanken zur 
Finanzierung dieser Projekte gemacht.

9	 Kreative Lösungen finden, um einen Fonds für Projekte und Initiativen zu schaffen,  
	 die den Philanthropiesektor als Ganzes fördern.

Zusammen-
arbeit fördern

Spezifische  
Projektvorschläge

Wahrnehmung 
des Sektors 
steigern

V. Massnahmenplan

1	 Ausbau einer Datenbank, die die Stiftungen  
	 in der Schweiz nach Themenbereich erfasst, sowie  
	 Entwicklung von daraus folgenden Berichten  
	 über Trends und Lücken.

2	 Folgende Fragen untersuchen lassen: Motive  
	 für die Gründung einer eigenen Stiftung,  
	 Einflussfaktoren und Herausforderungen für 
	 Zusammenarbeit, rechtliche Rahmenbedingungen  
	 für kooperative Stiftungsstrukturen.

3	 Durchführung einer eingehenden Bedarfsanalyse  
	 in einem Themenbereich, um für Stiftungen/  
	 Stifter in diesem Bereich Wert zu schaffen und die 
	 Bedeutung von Bedarfsanalysen aufzuzeigen.

4	 Entwicklung von Tools und Ressourcen, die im  
	 Philanthropiebereich tätigen Beratern das  
	 Verständnis für und die Vermittlung der Vorteile  
	 von kooperativen Stiftungsstrukturen erleichtern.

5	 Stärkung des Swiss Foundation Code, indem aus  
	 diesem Kodex dynamische Tools abgeleitet werden  
	 und Stiftungsräte als Botschafter für den Sektor  
	 einbezogen werden.

6	 Schaffung von thematischen, beispielsweise  
	 regional organisierten, Netzwerken von  
	 Stiftungen/Stiftern, um Vernetzung, thematische  
	 Kooperationen und „Peer Learning“ zu fördern.

7	 Ausbau eines bestehenden Stiftungsverbands,  
	 damit dieser als „Inkubator für Kooperation“  
	 Stiftungskooperationen beraten und leiten kann.

8	 Lancierung einer öffentlichen Kampagne:  
	 Multimedia-Beispiele wirkungsvoller  
	 Philanthropen mit nationaler „Roadshow“ als  
	 abschliessendem Höhepunkt.
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Erste Überlegungen zur Umsetzung

Wie im nächsten Abschnitt erwähnt, können zu jedem der Projekte detaillierte „Projektblätter“  
angefordert werden, die eingehender über Umsetzungsschritte und Ressourcenanforderungen  
informieren. Es folgen erste Überlegungen zur Umsetzung.

Projekt	Ü berlegungen zur Umsetzung

›	 FoundationFinder eignet sich hervorragend als Ausgangspunkt. 
›	 Stiftungen sind eher bereit, Daten beizusteuern, wenn an- 
	 geboten wird, ihre Daten für sie zu analysieren, und Tabellen,  
	 Diagramme, Abbildungen und Grafiken zu ihrer Projektarbeit  
	 erstellt werden 
›	 Das in den USA angesiedelte Foundation Center hat verfeinerte 
	 Technologieplattformen und eine Philanthropietaxonomie  
	 entwickelt, die es „hinter den Kulissen“ zur Verfügung stellt 
›	 Ein interessantes Beispiel ist Italien, wo Assifero, der Verband  
	 italienischer Stiftungen, ein Online-Verzeichnis der Stiftungen  
	 erstellt. Dieses enthält verschiedenste (auch finanzielle) 
	 Datenfelder, doch bestimmt jede Stiftung selbst, wie viele Daten 
	 sie offenlegen will 
›	 Trendberichte, die auf Basis einer solchen Datenbank erstellt  
	 werden, lenken die Aufmerksamkeit nicht auf eine bestimmte  
	 Stiftung, sondern liefern allgemeine Erkenntnisse

›	 Das Centre for Philanthropy Studies (CEPS) und/oder das  
	 Verbandsmanagement Institut (VMI) sind gut positioniert, um  
	 Studien zu den ersten zwei Forschungsfragen durchzuführen 
›	 Insbesondere die Zusammenarbeit ist in Europa ein gros- 
	 ses Thema. Die Schweiz könnte ihre Position als Best-Practice- 
	 Drehscheibe stärken, indem sie eine aussagekräftige Studie  
	 zum Dialog beisteuert 
›	 Das Zentrum für Stiftungsrecht der Universität Zürich betreibt  
	 bereits Forschung zu kooperativen Stiftungsstrukturen, die  
	 ausgebaut werden kann

›	 Idealerweise würde dabei ein Themenbereich berücksichtigt,  
	 der auch für den Staat von Interesse ist. So würde die Bildung  
	 weiterer öffentlich-privater Partnerschaften begünstigt 
›	 Im Rahmen dieser Analyse könnten der Bedarf, die wich- 
	 tigsten Akteure, die Finanzierungsflüsse und -trends auf  
	 diesem Gebiet sowie die Möglichkeiten der Philanthropie  
	 zur Wirkungssteigerung ermittelt werden 
›	 Hinweise zu Schwerpunktthemen sind herzlich willkommen

›	 Die in Kanada entwickelten (und weiter oben vorgestellten)  
	 Tools können einfach an die schweizerischen Verhältnisse  
	 angepasst werden 
›	 Sowohl Drucksachen als auch eine Onlineplattform sind  
	 vorstellbar 
›	 Die Herausforderung wird darin bestehen, die Philanthropie- 
	 berater dazu zu bringen, sich die Unterlagen anzusehen –  
	 für entsprechende Ideen sind wir sehr dankbar

1	 Ausbau einer Datenbank, 
die die Stiftungen 
in der Schweiz nach 
Themenbereich erfasst,  
sowie Entwicklung  
von daraus folgenden 
Berichten über Trends und 
Lücken

2	 Folgende Fragen unter-
suchen lassen: Motive für 
die Gründung einer eigenen 
Stiftung, Einflussfaktoren  
und Herausforderungen  
für Zusammenarbeit, recht-
liche Rahmenbedingungen 
für kooperative Stiftungs-
strukturen 

3	 Durchführung einer einge-
henden Bedarfsanalyse in  
einem Themenbereich, um 
für Stiftungen/Stifter in die-
sem Bereich Wert zu schaf-
fen und die Bedeutung 
von Bedarfsanalysen 
aufzuzeigen 

4	 Entwicklung von Tools 
und Ressourcen, die  
im Philanthropiebereich 
tätigen Beratern das 
Verständnis für und 
die Vermittlung der 
Vorteile von kooperati-
ven Stiftungsstrukturen 
erleichtern

V. Massnahmenplan
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›	 Die Überarbeitung des Kodex ist eine unkomplizierte  
	 Angelegenheit, die im Rahmen einer Zusammenarbeit erfolgen  
	 kann (beispielsweise durch einen aus zehn Stiftungsräten  
	 bestehenden Lenkungsausschuss) 
›	 Der Kodex könnte durch den Einsatz anderer Medien wie  
	 elektronische Umfragen und Tools, Videobotschaften und/oder  
	 eine elektronische Kurzversion lebendiger gestaltet werden  
›	 Zugang zu den Stiftungsräten zu finden und sie für die Tools zu  
	 begeistern, dürfte schwieriger werden – entsprechende Ideen  
	 sind herzlich willkommen

›	 Diese thematischen Netzwerke müssten anfänglich wohl  
	 kostenlos zur Verfügung gestellt werden, bis sie ausreichen- 
	 den Mehrwert bieten, um eine kostendeckende Mindestgebühr  
	 zu erheben 
›	 Eine Möglichkeit, den Prozess in Gang zu setzen, wäre eine  
	 zweijährige Anstossfinanzierung für den Aufbau von fünf  
	 Netzwerken 
›	 Erste thematische Netzwerke könnten bestehende Schwerpunkte  
	 von SwissFoundations (Soziales, Kultur, Bildung, Forschung  
	 und Innovation sowie Umwelt) abdecken

›	 Dieser Schritt hängt etwas davon ab, was die Nachforschungen  
	 zu Kooperationen ergeben und wie die Bedarfsanalysen und die  
	 Finanzierungsdatenbank aufgenommen werden 
›	 Eine Möglichkeit besteht darin, eine erste spezifische Koop- 
	 eration einzugehen und auf daraus gewonnenen Erkenntnissen  
	 aufzubauen

›	 Das Sammeln und Veröffentlichen von Beispielen ist ein kurzfris- 
	 tiges Unterfangen (neun bis zwölf Monate); die Inhalte könnten  
	 anhand eines kreativen Nominierungsprozesses bestimmt  
	 werden 
›	 Es würde voraussichtlich mehr als ein Jahr dauern, eine  
	 gesamtschweizerische Roadshow zu planen, und ein weiteres  
	 Jahr, um sie durchzuführen

›	 Zum Vergleich: Die Philanthropy Awareness Initiative wird  
	 von fünf führenden Stiftungen finanziert (The David and Lucile  
	 Packard Foundation, The Bill and Melinda Gates Foundation,  
	 The William and Flora Hewlett Foundation, The James Irvine  
	 Foundation und The Robert Wood Johnson Foundation) 
›	 Eine mögliche Finanzierungsart wäre, einen solchen Fonds  
	 jährlich mit einem 1% der Spenden oder 0,01% des Vermögens zu  
	 speisen

5	 Stärkung des Swiss 
Foundation Code, indem 
aus diesem Kodex dynami-
sche Tools abgeleitet  
werden und Stiftungsräte 
als Botschafter für den 
Sektor einbezogen werden

6	 Schaffung von themati-
schen, beispielswei-
se regional organisierten, 
Netzwerken von Stiftungen/ 
Stiftern, um Vernetzung, 
thematische Kooperationen 
und „Peer Learning“ zu 
fördern

7	 Ausbau eines bestehenden
Stiftungsverbands, damit 
dieser als „Inkubator für 
Kooperation“ Stiftungs-
zusammenarbeit beraten 
und leiten kann

8	 Lancierung einer öffentli-
chen Kampagne: Multi-
media-Beispiele wirkungs-
voller Philanthropen mit 
nationaler „Roadshow“ 
als abschliessendem 
Höhepunkt  

9	 Kreative Lösungen finden, 
um einen Fonds für Projekte 
und Initiativen zu schaffen,  
die den Philanthropiesektor  
als Ganzes fördern

Im nächsten Abschnitt dieses Berichts werden Wege aufgezeigt, wie Stakeholder sich an einem  
oder mehreren dieser Projekte beteiligen können. Allerdings sind verschiedene Ansätze, die  
im Rahmen der Vergleiche mit dem Ausland aufgezeigt worden sind, nicht in dieser ersten Liste ent-
halten. Sollten Sie oder Ihr Netzwerk einen dieser Ansätze an die schweizerischen Gegebenheiten  
anpassen wollen, begrüssen wir dies sehr. 

V. Massnahmenplan



VI.	 Sich engagieren
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1  Handlungsschwerpunkt

2  Handlungsträger

3  Kreis der Beteiligten

4  Impulsgeber

5  Handlungsanreiz

6  Handlungsbasis

7  Reichweite

Alle 6’000+ aktiven 
Förderstiftungen

Führende Stiftungen und 
neue Philanthropen

Einzelne Akteure
Philanthropienetzwerke und  
-plattformen

Nur Stiftungen 
Wichtige Vertreter  
verschiedener Sektoren

Neue Plattformen und 
Initiativen

Bestehende Plattformen und 
Initiativen

Regulatorisch Freiwillig

Rechts- und Finanz-Know-
how/Beziehungen

Themenspezifische Expertise

Regional 
Gesamtschweizerisch, sprach-/
landesgrenzenübergreifend

Wer?

Wie?

Wo?

Was braucht es?

Die in diesem Bericht präsentierten Ideen können nur auf der Grundlage der vier folgenden  
Elemente umgesetzt werden. Konkrete Vorschläge, wie Sie sich engagieren können, finden Sie auf  
der nächsten Seite. 

Bei der Umsetzung der Ideen ist einigen wichtigen Grundsätzen Rechnung zu tragen. Eine erste 
Fassung dieser Grundsätze wurde im Zwischenbericht veröffentlicht; in der Zwischenzeit wurden  
sie überarbeitet. Sie sollten bei der Umsetzung der in diesem Bericht ausgeführten Ideen  
berücksichtigt werden.

Sieben wichtige Grundsätze

›	 Partner: Keiner der im vorangegangenen Abschnitt aufgeführten Handlungsschritte kann  
	 einseitig umgesetzt werden. Denn sie greifen nur, wenn eine breit abgestützte Koalition  
	 von Akteuren und Meinungsträgern, Plattformen und Netzwerken aus verschiedenen Sektoren 
	 sie umsetzt sowie sich an ihrer Verbesserung und Verwirklichung beteiligt.

›	F achwissen: Viele dieser Handlungsschritte setzen zusätzliche Kenntnisse, sei es auf Forschungs-, 
	 juristischer oder politischer Ebene, oder Erfahrung auf diesen Gebieten voraus. Sind Akteure  
	 mit entsprechenden Kenntnissen willens und fähig, einen Beitrag zu leisten, wird dies zur erfolg- 
	 reichen Umsetzung führen.

›	V erantwortung/Führung: Übernimmt niemand Verantwortung oder Führung, wird kein Projekt  
	 und keine Initiative Erfolg haben. Konkret bedeutet dies, dass für jeden der in diesem Bericht  
	 vorgestellten Handlungsschritte eine oder mehrere Organisationen gefunden werden müssen, die  
	 den Prozess und die Umsetzung vorantreiben, inklusive der Bereitstellung personeller Ressourcen.

›	R essourcen: Die Umsetzung vieler hierin aufgelisteter Handlungsschritte setzt finanzielle  
	 Mittel voraus. Der Aufbau des Sektors ist ein Schwerpunkt für den Förderer dieser Initiative. 
	 Er hofft jedoch darauf, dass viele Stiftungen Verantwortung übernehmen und sich für die Vision 
	 dieser Initiative engagieren werden. Ziel ist eine breit abgestützte Finanzierung; zudem sollen  
	 Partner und Verantwortliche/Führungskräfte für die nächsten Schritte gefunden werden.

VI. Sich engagieren
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Wie können Sie mitwirken?

Sie können auf verschiedene Weise zur Umsetzung der im vorstehenden Abschnitt erläuterten Ideen 
beitragen. Wollen Sie sich im Zusammenhang mit den erwähnten Vorschlägen mit uns in Verbindung 
setzen, finden Sie unsere Kontaktangaben auf der letzten Seite dieses Berichts. 

Verfeinerungen vorschlagen

Die Liste der Handlungsschritte ist als erster Vorschlag gedacht. Für Kommentare und Ideen zur 
Ergänzung dieser Liste sowie zur Optimierung der Beschreibungen und der Überlegungen zur 
Umsetzung sind wir dankbar. Es gibt sicherlich noch viele gute Ideen, die man aufnehmen sollte.

Ein «Projektblatt» anfordern

Nehmen Sie bitte mit uns Kontakt auf, wenn Sie mehr über die Überlegungen zur Umsetzung der 
hierin vorgestellten Handlungsschritte erfahren möchten. Wir lassen Ihnen gern ein „Projektblatt“ 
zukommen, das den Ressourcen- und Partnerbedarf für die jeweiligen Handlungsschritte aufzeigt.

Kommen Sie an unser nächstes Treffen

Diesen Herbst wird mindestens ein Treffen für all jene stattfinden, die sich an der Umsetzung der 
in diesem Bericht dargelegten Handlungsschritte beteiligen möchten. Wenden Sie sich bitte an uns, 
wenn Sie mehr über ein Treffen wissen und/oder daran teilnehmen möchten.

Stellen Sie Ihr Fachwissen zur Verfügung

Können Sie zu einem oder mehreren der vorgeschlagenen Handlungsschritte das benötigte 
Fachwissen oder Know-how beisteuern, so nehmen Sie bitte mit uns Kontakt auf. Wir wissen, dass 
verschiedene Personen mit vielen der beschriebenen Ideen bereits Erfahrung gesammelt haben. 
Gerne würden wir sie einbinden und von ihnen lernen.

Sprechen Sie mit den Personen aus Ihren Netzwerken über  
diesen Bericht und seine Ideen

Sind Sie Teil eines Netzwerks, dem dieser Bericht von Nutzen sein könnte und/oder das sich an den 
nächsten Handlungsschritten beteiligen möchte, können Sie gern den Dialog mit diesem Netzwerk 
aufnehmen und es an uns verweisen, falls es mithelfen will.

Bieten Sie finanzielle Unterstützung

Sollten Sie einen oder mehrere der Handlungsschritte, die in diesem Bericht beschrieben werden, 
mitfinanzieren wollen, so lassen Sie es uns wissen. Wir freuen uns auf Ihren Beitrag und Ihre Ideen 
zur Beschaffung der erforderlichen Mittel.

Die Führung für einen Handlungsschritt übernehmen

Bitte teilen Sie uns mit, falls Ihre Organisation für einen oder mehrere der Handlungsschritte die 
Verantwortung/Führung übernehmen möchte. Hierzu gehört zum Beispiel die Bereitstellung räum-
licher oder personeller Ressourcen. 

VI. Sich engagieren

Danke, dass Sie sich die Zeit genommen haben, diesen Bericht zu lesen und sich mit seinen  
Ideen zu befassen. Wir freuen uns auf Ihre Reaktionen und hoffen, dass Sie sich an den nächsten 
Schritten beteiligen wollen.
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Die Prioritäten „Förderung der Zusammenarbeit“ 
und „Steigerung der Wahrnehmung des Sektors“ 
bilden einen Teil eines grösseren Frameworks für 
die Stärkung der Philanthropie, wie aus der unten 
stehenden Grafik hervorgeht. Danach stützt sich 
ein wirkungsvoller Philanthropiesektor auf die 
vier Pfeiler Philanthropieressourcen, strategisch 
orientierte Stiftungen/Stifter, thematische  
sektorübergreifende Kooperation sowie star-
ke NGOs/Implementierer. Diese werden von 
Anreizen, Wissen und Unterstützung sowie  
einem günstigen Umfeld getragen.

Als Anreize werden jene Mechanismen wie  
finanzielle Belohnungen oder Anerkennung 
bezeichnet, die Akteure und Organisationen 
zu Engagement animieren können. Wissen 
und Unterstützung bezieht sich auf die 
Informationen, Tools, Ressourcen und Berater, 
die Akteuren und Organisationen die Erzielung 
von Wirkung erleichtern. Mit günstigem Umfeld 
sind die allgemeinen Rahmenbedingungen des 
Sektors gemeint, die die steuerlichen, rechtlichen 
und regulatorischen Bestimmungen sowie die 
Spendenvehikel einschliessen. 

Wirkungsvoller Philanthropiesektor in der schweiz

Philanthropie-
ressourcen 
 

Strategisch  
orientierte Stiftungen/
Stifter 

Thematische  
sektorübergreifende 
Kooperation

Starke NGOs/
implementieren

Anreize

wissen und  
unterstützung

grünstiges 
umfeld

Für Philanthropie vor-
teilhaftes steuerliches 
Umfeld

„Peer“-Anerkennung/
Ansporn für strategi-
sche Orientierung

Attraktive Anreize für 
Kooperation 

Belohnung guter 
Leistungen

Förderliches Umfeld 
für Philanthropie 

Attraktive individuelle 
Spendenvehikel/ 
-optionen

Regulatorische 
Aufsicht mit Mehrwert 

Überzeugende  
freiwillige Kodizes

Günstiges recht-
liches Umfeld für 
Kooperationen

Verfügbare Vehikel für 
gemeinsame Spenden

Attraktives rechtliches 
Umfeld für NGOs / 
Vereine

Attraktives 
Spendenumfeld für 
NGOs/Vereine

Positive Wahrnehmung durch die Medien/öffentlichkeit/Politik 

Diese Betrachtungsweise ist keineswegs die einzig mögliche, und sie erhebt auch nicht den Anspruch, 
allumfassend zu sein. Wie die Markierungen zeigen, hat sie sich jedoch geeignet, um die Prioritäten 
der Initiative (Zusammenarbeit fördern und Wahrnehmung des Sektors steigern) und die für ihre 
Umsetzung erforderlichen Handlungsschritte zu ermitteln.

Gesamtbild für einen wirkungsvollen  
philanthropischen SektorA.

„Welcher Fokus?“: fundiertes Verständnis der Bedürfnisse/Chancen

„Wie Veränderungen herbeiführen?“: informative Fallstudien/Best Practices/
Infrastrukturorganisationen/Schulungen/Berater 

„Worauf Ressourcen fokussieren und mit wem zusammenarbeiten?“: detailliert Daten zu 
Finanzierungstätigkeiten, –flüssen und –lücken
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Irene Aegerter, cogito foundation

Herbert Ammann, Schweizerische Gemeinnützige 

Gesellschaft (SGG)

Kecia Barkawi, VALUEworks AG

Christoph Bärlocher, VMI

Beno Baumberger, Stiftung Mercator

Steve Bernard, Genève Place Financière

Steffen Bethmann, CEPS

Peter Böckli, Böckli Bodmer & Partner

Félix Bollmann, Glückskette

Yann Borgstedt, Fondation Smiling Children

Nicolas Borsinger, Fondation Pro Victimis

Evelyn Braun, AVINA Stiftung

Ernst A. Brugger, Brugger and Partners

Stephan Burla, Fondation des Fondateurs

Ernst Buschor, ETH-Rat

Thomas Cerny, Krebsliga

Andrienne d’Arenberg, Numbersix Sàrl

Samy Darwish, WWF Suisse

Melchior de Muralt, de Pury Pictet Turrettini & Co

Roger de Weck, Journaliste 

Angela de Wolff, Sustainable Finance Geneva

Markus Diener, Krebsliga Schweiz

Dominique Dunant, Carigest

Etienne Eichenberger, wise - Philanthropy Advisors

Patrik Elsa, Socential

Bettina Ferdman, Philias

Patrick Frick, Blatter+Frick Social Investor Services

Walter Fust, Global Humanitarian Forum

François Geinoz, Limmat Stiftung

Hedy Graber, Migros-Kulturprozent 

Wolfgang Hafenmayer, LGT Venture Philanthropy

Befragte Akteure und MeinungsträgerB.

Jean-Marie Hainaut, Lombard Odier Darier Hentsch & Cie

Dominik Heeb, FoundationFinder

Christelle Huwiler, Switcher

Robert Jacobi, BergerJacobi Media Services

Antonia Jann, Age Stiftung

Eylah Kadjar-Hamouda, Terre des hommes

Albert Kesseli, Stiftung Mercator

Hans Lichtensteiner, VMI

Markus Mader, Schweizerisches Rotes Kreuz

Max Martin, IJ Partners

Kaspar Müller, unabhängiger Ökonom

Marc Odendall, Fondation Odendall

Stephan Oetiker, Pro Juventute

Tim Radjy, AlphaMundi

Salomé Ramseier, Insel Stiftung

Pierre Reift, Brot für Alle

Jean-Philippe Rochat, Carrard & Associés

Christoph Schmocker, UBS Optimus Foundation

Mirjam Schoening, Schwab Foundation

Benno Schubiger, Karl Binding Stiftung

Brad Smith, Foundation Center

Simon Sommer, Jacobs Foundation

Thomas Sprecher, Eidgenössische Technische Hochschule Zürich

Jenö Staehelin, Staehelin Foundation

Alec Tavel, Fondation Ethique et Valeur

Florence Tercier, Oak Foundation

Roger Tinner, Swiss Fundraising

Jean-Marc Triscone, AGFA

Lukas von Orelli, Velux Stiftung

Ariane Wismer, Swiss Philanthropy Foundation

Martina Ziegerer, ZEWO
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Prof. Dr. Georg von Schnurbein, Steffen 
Bethmann; Philanthropie in der Schweiz; CEPS; 2010

Prof. Dr. Georg von Schnurbein;  
Der Schweizer Stiftungssektor im Überblick: Daten, 
Tätigkeiten und Recht 2009; CEPS; 2009

Prof. Dr. Bernd Helmig, Christoph Bärlocher,  
Ass-Prof. Georg von Schnurbein; Defining  
the Nonprofit Sector: Switzerland; Johns Hopkins;  
VMI; 2009

SwissFoundations; Stellungnahme 
SwissFoundations zur Motion Luginbühl; 
SwissFoundations; 2009

Dr. Hans Lichtsteiner, Dr. Christoph Degen, 
Jens Jacobi; Steigerung der Attraktivität des 
Stiftungsstandortes Schweiz – Grundlagenbericht zur 
Motion von SR Werner Luginbühl vom 20. März 2009; 
VMI, proFonds; 2009

Spendenmonitor 2008; gfs-zürich; 2009

Prof. Bernd Helmig und Beat Hunziker;  
Stiften in der Schweiz – Ergebnisse einer explorativen 
empirischen Studie; Universität Freiburg; 2006

Prof. Dr. Georg von Schnurbein;  
Das Paradies holt auf: Soziale Investitionen von 
Stiftungen in der Schweiz; CEPS; 2009 

Dr. Benno Schubiger; In acht Schritten  
zu einem effektiveren Stiftungswesen in der 
Schweiz; SwissFoundations; 2006

Prof. Theo Wehner; Corporate Citizenship Survey; 
ETH; 2009

ZEWO; ZewoForum 3 2009; Zewo; 2009

Scorpio Partnership; Philanthropy among  
UHNWs and family offices in Europe; developed for 
Zürcher Roundtable der Philanthropie; 2008

Parmary Vakaridis; Les 20 philanthropes qui font  
la Suisse; Bilanz; 4. November 2009

Jean Pirrotta; Rôle et impact des fondations en temps  
de crise – Quel rôle pour les fondations en Suisse 
romande?; verfasst für das SwissFoundations 
Symposium; 2009

Bibliografische Angaben zu ausgewählten 
Studien und ArtikelnC.

Prof. Dr. iur. Dominique Jakob; Das Stiftungsrecht 
der Schweiz im Europa des dritten Jahrtausends; 
Antrittsvorlesung Universität Zürich; 2008

Prof. Dr. iur. Dominique Jakob; Nonprofit Law in 
Switzerland; Johns Hopkins; VMI; 2009

Dr. Philipp Egger, Prof. Dr. Bernd Helmig und 
Prof. Dr. Robert Purtschert: Eine kompara-
tive Analyse des Stiftungsstandortes Schweiz; 
Herausgeberreihe Foundation Governance; 2006

Dr. Hans Lichtsteiner, Vanessa Lutz; Honorierung 
von Stiftungsräten; VMI; 2008

Martin Steinert; Foundations in Europe: Society, 
Management and Law (Switzerland); Bertelsmann 
Foundation/DSC/CAF; 2001

Niklas Lang, Peppi Schnieper; Professionelles 
Management von Stiftungen; Universität St. Gallen; 
2006

Gesellschaftlichen Wandel gestalten: Drei Ansätze 
für mehr Philanthropie in Deutschland; McKinsey & 
Company; 2008

International Committee on Fundraising 
Organisations; Tsunami Donations: An International 
Comparison; 2005

Prof. Dr. Robert Purtschert, Georg von 
Schnurbein, Claudio Beccarelli; Visions and Roles  
of Foundations in Europe – Länderstudie Schweiz;  
VMI; 2003

Ruth Wagner, Claudio Beccarelli; Studie 
Spendenmarkt Schweiz 2008; onemarketing; 2009

Fachzeitschrift für Verbands – und Nonprofit – 
Management: Der Stiftungssektor im Aufbruch –  
neu entdecktes Potenzial; VMI; 2007

Aglaja Veteranyi; Schweizer Monatshefte: Stiftungen; 
Schweizer Monatshefte; 2005

Herbert Ammann; Reihe Freiwilligkeit (4 Titel); 
Seismo Verlag; 2004–2007

LeTemps; Mécènes à visage découvert; 2009
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Ausgewählte Schweizer Stiftungsverbände 
und Netzwerke 
Philanthropy Roundtable
www.philanthropie.net 
Philias
www.philias.org 
proFonds
www.profonds.org 
Schweizerische Gemeinnützige Gesellschaft
www.sgg-ssup.ch 
stiftungsforum
www.stiftungsforum.ch 
SwissFoundations
www.swissfoundations.ch 

Ausgewählte Schweizer 
Gemeinschaftsfinanzierungen oder  
öffentlich-private Partnerschaften 
Centre for Philanthropy Studies
www.ceps.unibas.ch 
ICRC Corporate Support Group
www.icrc.org 
Intergeneration
www.intergeneration.ch
Stiftung Kinderschutz Schweiz
www.kinderschutz.ch 
VentureKick
www.venturekick.ch

Ausgewählte Schweizer Dachstiftungen 
Accentus
www.accentus.ch 
Empiris
www.empiris.ch 
Fondation des Fondateurs
www.fondateurs.ch 
Fondation Philanthropia
www.fondationphilanthropia.org
Limmat Stiftung
www.limmat.org 
Rütli Stiftung 
www.ruetli-stiftung.ch
Stiftung Corymbo
www.corymbo.ch 
Stiftung Succursus
www.succursus.ch 
Swiss Philanthropy Foundation
www.swissphilanthropy.ch 
Symphasis
www.symphasis.ch 
UBS Optimus
www.ubs.com/optimusfoundation

Relevante Ressourcen/LinksD.

Ausgewählte Daten- und Informationsplattformen  
des schweizerischen Philanthropiesektors 
FoundationFinder 
www.foundationfinder.ch 
kulturfoerderung.ch 
www.kulturfoerderung.ch 
Socential 
www.socential.org 
Spendenplattform 
www.spendenplattform.ch 
 
Beispiele von internationalen Best Practices
Assifero
www.assifero.org 
Community Foundation for Southeastern  
Michigan Matching Fund
www.cfsem.org 
Community Foundations of Canada:  
Professional Advisors eResource 
www.cfc-fcc.ca/pa-eresource 
European HIV/AIDS Funders Group
www.efc.be/Networking/InterestGroupsAndFora/HivAids 
Foundation Center
www.foundationcenter.org 
Grantcraft Report on Funder Collaboratives
www.grantcraft.org 
Grantmakers East Forum
www.gef.efc.be 
Grantmakers in/for [...] 
›	 Kunst www.giarts.org 
›	 Gesundheit www.gih.org 
›	 Bildung www.edfunders.org
›	 Alterung www.giaging.org 
›	 Film und elektronische Medien www.gfem.org
›	 Kinder, Jugendliche und Familien www.gcyf.org 
Initiative Bürgerstiftungen
www.die-deutschen-buergerstiftungen.de  
Michigan Community Foundation Tax Credit
www.michiganfoundations.org
Network of European Foundations
www.nefic.org 
New Philanthropy Capital
www.philanthropycapital.org
Public Interest Projects
www.publicinterestprojects.org 
Roma Education Fund
www.romaeducationfund.hu
Vital Signs
www.vitalsignscanada.ca
Worldwide Community Foundations
www.wingsweb.org

Zusammenarbeit fördern
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Ausgewählte Beispiele aus der Schweiz
Le Temps
www.letemps.ch
Newsletters/Publikationen
›	 CEPS ceps.unibas.ch/aktuelles 
›	 SwissFoundations www.swissfoundations.ch
›	 SGG www.sgg-ssup.ch 
Pressemitteilung in 20 Minuten
www.grstiftung.ch/documents/
Presse20Minuten.pdf
Swiss Foundation Code
www.swissfoundations.ch 
SwissFoundations Radiointerview 
www.swissfoundations.ch

Schweiz
Avenir Suisse 
www.avenir-suisse.ch
Blatter & Frick 
www.socialinvestors.com
Brugger & Partner 
www.bruggerconsulting.ch
Glückskette 
www.glueckskette.ch/de
LGT Venture Philanthropy 
www.lgt.com
Stiftungszentrum 
www.stiftungszentrum.ch
Swissnex 
www.swissnex.org
VALUEworks AG 
www.valueworks.ch 
Verbandsmanagement Institut 
www.vmi.ch
wise – Philanthropy Advisors 
www.wise.net 
Zentrum für Stiftungsrecht, Universität Zürich
www.rwi.uzh.ch
ZEWO 
www.zewo.ch

Beispiele von internationalen Best Practices
Ambassadors for Philanthropy
www.ambassadorforphilanthropy.com
Journalistenpreis Bürgerschaftliches 
Engagement
www.bosch-stiftung.de
Just Change
www.philanthropy.carnegieuktrust.org.uk
Philanthropy 3D Project
www.michiganfoundations.org
Philanthropy Awareness Initiative
www.philanthropyawareness.org
Stifterland Bayern
www.stiftungen.org
Turkey’s Changemakers
www.sabancivakfi.org

International
Association of Small Foundations 
www.smallfoundations.org
Council on Foundations 
www.cof.org
European Foundation Centre 
www.efc.be
Glasspockets 
www.glasspockets.org
Philanthropy InSight 
www.philanthropyinsight.org
Woburn Place Collaborative 
www.philanthropy.carnegieuktrust.org.uk

Wahrnehmung des Sektors steigern

Andere relevante Organisationen und Initiativen
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ceps.unibas.ch/aktuelles
www.grstiftung.ch/documents/Presse20Minuten.pdf
http://www.rwi.uzh.ch/oe/stiftungsrecht.html
www.lgt.com/de/private_kunden/philanthropie/index.html
https://www.glueckskette.ch/de
https://www.glueckskette.ch/de
http://philanthropy.carnegieuktrust.org.uk/work/woburn_place_collaborative
www.sabancivakfi.org/eng/programlar/fark_yaratanlar/fark_yaratanlar.php
www.michiganfoundations.org/s_cmf/sec.asp?CID=14362&DID=32520
http://philanthropy.carnegieuktrust.org.uk/news_and_events/new_philanthropy_report_published
www.bosch-stiftung.de/content/language1/html/1044.asp
www.swissfoundations.ch/daten/trend_16_01_2010.mp3
www.swissfoundations.ch/de/portrait/swiss-foundation-code .html
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Als Stiftung der Teilhaber und der ehemaligen 
Teilhaber von Lombard Odier Darier Hentsch 
& Cie und deren Familien konzentriert die 
„Fondation 1796“ ihre Unterstützung auf 
drei Kerngebiete: die Förderung nachhaltiger 
Entwicklung, des unternehmerischen Denkens 
unter Jugendlichen und der Philanthropie in  
der Schweiz. Die Fondation 1796 ist Mitglied von 
SwissFoundations.

 
 
 
www.fondation1796.org

Informationen zu Fondation 1796 Informationen zu FSG

FSG ist eine internationale Nonprofit- und 
Forschungsfirma mit der Vision, bessere 
Lösungen für soziale Probleme zu finden. FSG 
hilft Stiftungen, gemeinnützigen Organisationen 
und Unternehmen, einzeln oder gemeinsam im 
sozialen Bereich etwas zu bewirken. Ferner setzt 
sich FSG für die Förderung der Philanthropie 
ein, indem sie Forschung betreibt, Innovationen 
unterstützt und den Austausch von Ideen und 
Wissen fördert, die zur Lösung wichtiger sozialer 
Probleme beitragen.

 
www.fsg-impact.org

Karin Jestin 
Generalsekretärin, Fondation 1796

Karin.Jestin@fondation1796.org 

Valerie Bockstette 
Direktorin, FSG

Valerie.Bockstette@fsg-impact.org

Sollten Sie Fragen oder Kommentare zu diesem  
Bericht haben, wenden Sie sich bitte an:



www.fondation1796.org/initiative




